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müßte für einen fehr Heinen Winkel a ber Normaldrud p außerordentlich

groß, und in der Örenze fiir & — 0 fogar unendlich groß werden, wogegen

in $. 11 gezeigt wınde, daß p in der Grenze (für « — 0) höchjftens den

Werth:
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annehmen fanır.

Das Marimum der Reibung fann aljo Höchftens, wenn die

Kegel außerordentlich fpis ausfallen, den Betrag

5 max F = pfmaxp —= Q

erreichen, während diefe Neibung bei ebenen Scheiben

mnF—=90

ift.
Keibungsfuppelungen fpielen eine mwefentliche Nolle als Mittel zur Be-

grenzung der Spannung in der gefanmten Fadentnduftrie und itberhaupt

bei der Fabrikation folher Gegenftände, welche nur einer gewiffen fleinen

Spannung ausgefegt werden diirfen, }- B. d18 Papiers und der Gejpinnfte.

Kraftmaschinenkuppelungen. 8 fommt in der Praxis häufig

der Fall vor, daß ziver oder mehrere Kraftmafchinen gleichzeitig zum Betriebe

einer Fabrik dienen, derartig, daß fie beide auf diefelbe Woellenleitung wirken.

Wenn man diefelben hierbei mit diefer Wellenleitung und dadurch unter ic)

in eine ftarre unnachgiebige Verbindung durch Anwendung fefter Kurppelungen

bringt, jo entftehen dadurch jehr häufig Brüche und andere unangenehme

Zufälligfeiten. Geht nämlich die eine Sraftmafchine aus ivgend einen

Grunde langfanter al8 die andere, was }. B. bei einem Wafferrade bei

fpärlicher zufließenden Auffchlagwafler eintritt, jo wird bei einer feften Verz

fuppelung diefe Kraftmafchine von der anderen fehnelfer gehenden, etwwa einer

Damıpfmafchine mitgefchleppt werden, und e8 muß daher die Transmiffions-

welle zwifchen beiden eine bedeutende Stärfe und Schwere erhalten, damit

fie eine derartige Anftrengung aushält. Auch wird hierdurch der Dampf

maschine ein bedeutender, ans dem Mitfchleppen des Waffervades hervor-

gehender Fchädlicher Widerftand aufgebitvdet, wodud die Defonomie der

Kraft des ganzen Werfes fehr beeinträchtigt wird. BVielfache Kraftmefjuns

gen, die man im diefer Hinficht angeftellt hat, zeigen, daß die Summe der

getrennten Kraftwirkungen zweier oder mehrerer Kraftmafchinen größer

ift, als die Gefammtleiftung, welche diefelben bei fejter Kuppelung ausüben )»

 

*) ©. d. Aufjag don I. Ködhlin im Bulletin de la Societe de Mulhouse

1850. Nro. 108.   
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Man pflegt daher wohl, wo es thunlic) ift, von einer Berkuppelung mehre-
ver Motoren mit einander ganz abzufehen, indem man jeder Kraftmafchine
für fi) ihre gefonderte Arbeit zuweift. Man ift überhaupt in neuerer Zeit
von dem früher viel beliebten Syfteme einer Centralifation der Kraft, nad)
welchem die ausgedehnteften Betriebewerke von einer Stelle aus bewegt
wurden, mehr und mehr zurüdgefommen und pflegt, wo e8 angeht, der An-
ordnung verjchiedener von einander unabhängigen Kraftmafchinen den Ror-
zug zu geben. Immerhin können aber Fälle vorfommen, wo man auf eine
Verfuppelung mehrerer Kraftmafchinen angewiefen ift, umd für diefen Fall
hat man Kuppelungen von folder Beichaffenheit conftruirt, daß die oben
angegebenen Nachtheile vermieden werden, welche mit einer feften Berbin-
dung der Kraftmafchinen ungertvennlich find. Diefe Einrichtungen find im
Allgemeinen von der Art, daf jede Kraftmafchine auf die gemeinschaftlichzu betreibende Welle nur fo Lange einwirft, als die Praft der erfteren großgenug ift, um die Welle mit dev normalen Gefchwindigkeit zu beivegen.Geht aus irgend welchem Grunde die Kraftmafchine langfamer, jo findetvon jelbft ein Ausfuppeln derfelben von der befagten Welle ftatt, welchelegtere nunmehr ihren Betrieb der oder den anderen Kraftmafchinen alleinverdankt. Diefer Iettere Zuftand dauert fo lange, bis die ausgefuppelteKraftmafchine bei der mum verminderten Arbeit ihren Gang wieder bie zurNormalgefchwindigkeit der Welle befchleunigt hat, von weldem Augenblidean fie wieder thätig eimwirft. Wenn andererfeits etwa durch vermehrtenWafferzufluß oder durd, Verminderung ihrer fonftigen Arbeit die betreffendeKraftmafchine mit größerer Kraft wirkt und eine Beichlemmigung der Wellezu erzeugen ftrebt, fo werden die übrigen Kraftmafchinen, falls folche eben-falls in der angegebenen Weife mit der Welle verbunden find, ausgefuppelt,und c8 Fann etwa durch) Eimwirfung des Negulators deren Kraft entfprechendvermindert werden, bis fic) ebenfalls wieder ein Gtleichgewichtszuftand eiltftellt, in weldem fänmtliche Kraftmafchinen wieder an der Bewegung derWelle fi) betheiligen. Man erkennt, daß bei einer jolhen Einrichtung,borausgefeßt, daß die SKuppelungen in der gedachten Weife richtig functioni-ven, beim Betriebe eine größere Oekonomie zu erreichen ift, indem 3. ®. beieinem größeren Vafferzufiuffe zu dem Wafferrade die Dampfmafchine theil-weife entlaftet wird, daher durch, Einwirkung des Regulators an Dampf° gejpart werden Fan. Ein Mitfchleppen der Dampfmaschine, wie e8 beifefter Kuppelung eintreten wärde, Fan hierbei nicht ftattfinden, und es iftaud, der Kraftverfuft vermieden, welcher bei einer Trennung der Kraft-maschinen dadurch herbeigeführt werden müßte, daß ein Theil des in zuveichlichen Maße zufliegenden Auffchlagwaffers ungenugt fortfließen wiirde.Die vorzüglich zu dem befagten Zwede angewendeten Kraftmafcinenfuppe-lungen find die von Pouyer Quertier in Bordeaug und die von
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S.UHLHorn in Grevenbroich angegebenen, welche im Folgenden bejchrieben

werden follen.

Bei der von Pouyer Quertier”) conftruivten Suppelung, Sig. 91,

ift die zu treibende Welle A an einem Ende mit einem feft aufgefeilten

dig. 9.

 

Sperrrad C verfehen, in defjen Nabe eine ringförmige Nuth zur Aufnahme

eines fhmiedeeifernen Schloßbandes E eingedreht ift. Da die beiden Hälf-

ten diefes Schlogbandes durd) die Schrauben e mehr oder minder feft zus

fanmengezogen werden fünnen, fügt fich in der Nuth dev Nabe eine gewiffe

Reibung erzeugen. Auf der treibenden Welle B ift ferner die Nabe D

einer Scheibe befeftigt, welche Legtere zwei Bolzen HZ mit den um diefe

drehbaren Sperrklinfen SI aufnimmt. Diefe Sperrfegel J, welche in

die Zähne des Sperrrades C eingreifen, find endlich noch mit den Heinen

Hebelsarnen K verfehen, welche die vorftehenden, zwifchen die beiden Hälften

des Schlokbandes eintretenden Zapfen F tragen. Denft man fic) die Welle

B in der Richtung des Pfeils gedreht, To wird durch die Sperrflinfen J

ein Mitnehmen des Sperrrades CO und damit der Welle A herbeigeführt

werden, wobei auch das Schlogband E fich fo mit der Nabe von C bewegt,

als ob beide Theile aus einem Stücde beftänden. Tritt num aber, wie oben

angegeben, eine Verlangfamung der Welle B und damit der Scheibe D und

der Mlinfen J ein, fo wird die voraneilende Welle A vermöge des Brems-

bandes E und der Zapfen F die Klinfen aus den Zähnen des Spevrrades

ausheben, indem fie diefelben in die punftirte Lage bringt. Durd) einen

Anftopftift ift eine weitere Aushebung der Klinfen verhindert, und e8 wird

 

*) Bulletin de la societe de Mulhouse 1850, Nr. 108. Dingler, ®.

118, ©. 348.
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daher jegt das Bremsband, durch die Stifte F zurücgehalten, mit der ge-tingeren Gefchwindigfeit der Welle B fi) bewegen, während die Nabe C miteiner Gefchwindigfeit entfprechend dem Ueberjchufie der Bewegung don Aüber die von B in dem Bremsbande fchleift. Die Kraftmafchine B übtnunmehr feine Wirkung auf die Welle A aus, und wird fi, daher ihre Ge-Ichwindigfeit vergrößern. Hierbei wird jene Neibungsarbeit zwiihen C umdE fortwährend geringer umd hört in dem Augenblide ganz auf, in welchemdie Gef—hwindigkeit von B wieder gleich) derjenigen von A geworden: ift.Bei der geringften weiteren Vergrößerung der Gefchwindigfeit von B und Dwerden die Bolzen ZI fehneller gehen als die durch das Bremsband zuriid-gehaltenen Zapfen F, in Folge deffen die Klinfen 7 in das Sperrrad ein-fegen und die Welle 3 wieder an der Betreibung der Welle A fid) betheiligt.Die Uplhorn’fche *) Kuppelung ift ihrem Veen nad) in Fig. 92 dar-geftellt. Hier ift die treibende Melle A mit einer feft aufgefeilten ScheibeB verfehen, welche zwei drehbare Klinfen C trägt. -Diefe linken nehmenbei der Umdrehung von A im Sinne des Pfeiles den auf der getriebenenWelle befeftigten King D und fomit diefe Welle felbft mit, indem fie in ent-Ipredhende Einfchnitte diefes Ninges eintreten. Verlangfamt fich der Gangder Welle A und der Scheibe B, fo wird durch den voreilenden Ring D

Fig. 92,

 

 

 

vermöge der fehrägen Flächen feiner Einfchnitte ein Niederlegen der Klinkenin die punktixt gezeichnete Lage erfolgen, aus welcher diefelben fich exftWieder zu neuem Cinteitt in die Einfchnitte umd zu neuem Angriff erheben,Jobald die Welle A wieder eine etwas größere Gefchwindigkeit als der NingD angenommen hat. Die mit dem Ringe D in deffen Innerem verbundenenin,

*) Dingler’s polyt. Journal By. 144, ©. 461, Jahrg. 1857, und ®b. 179,©. 419, Nahrg. 1866.
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Federn E veranlaffen die in folchem Falle gegen fie ftoßenden Klinfen zur

Erhebung behufs Sintritts in die Einfehnitte des Ninges D. Die Bügel @

dienen den Klinfen C bei der gedachten Drehung zur Führung.

Durd) eine derartige Kuppelung wie die vorbefehriebenen ift jede einzelne

der Kraftmafchinen mit der betreffenden Transmiffionswelle zu verbinden.

Hierbei ift e8 durchaus nicht erforderlich, die Kraftmaschinen an den Enden

diefer Welle angreifen zu (affen, vielmehr fanın dies in jedem beliebigen

Punkte derjelben gejchehen. 3ft z.B. AB, dig. 93, eine Transmifjions-

Fig. 93.

 

welle, welche durch) drei Kraftmafchinen getrieben werden foll, deren Wellen

E, F und @ fein mögen, jo kann man bei A, C und D Suppelungen an

bringen, fo daß e, f und g die treibenden Theile derfelben find (die Scheibe D

mit den Klinfen in Fig. 91 oder die Scheibe B in Fig. 92). Dabei fann

der Theil e direct auf dev Welle der Kraftmaschine ZI befeftigt werden,

während die treibenden Theile f und g lofe auf die Transmiffionswelle AB

gejegt und am Umfange mit Zähnen verjehen find, in welche paffende Zahn

väder der Wellen F und G@ der anderen Motoren eingreifen.

Man hat aud) Kraftmafchinenfuppelungen fo zu confruiven verfucht, daß

das Mütnehmen mit Hlilfe der Fricton bewirkt wird, indem 3. B. eine fnie-

hebelartig wirkende Bremfe eine Berfuppelung dev beiden Wellen im normalen

Gange bewirkt, während beim Zuritdbleiben des betreffenden Motors diefe

Bremfe wirkungslos wird (j. die Kuppelung bon Keimann in Dingl.

polyt. Journal, Bd. 188, ©. 452, Jahrgang 1868).

Die Lager. Zu jedem Zapfen gehört ein denfelben umfchließender

Mafchinentheil, welcher zuv Stügung des Zapfens oder wie bei den Aren

- der Eifenbahnwagen zum Tragen des auf dem Zapfen laftenden Körpers

dient, und welcher der Namen Zapfenlager oder Lager führt. Das

Lager muß in jedem Falle die Umdrehungsfläche, welche den Zapfen äußer-

(ich begrenzt, als innere Hohlform ganz oder theilweife an fid) tragen. Eine

nutheifweife Umfchliegung des Yapfens duch das Lager findet beifpiels-

weife bei den Zapfen jehwerer Wafferräder ftatt, die nur unterhalb einer

Stügung bedirfen, fowie bei den Arlagern der Eifenbahnfahrzeuge, bei

denen mn die obere Hälfte der Zapfen von den Lagern umfaßt wird. Su

Folgenden follen nur die Lager feftliegender Aren beritchfichtigt werden, da

die Befpredung der Lager für Wagen fich, beffer bei dev Behandlung diefer

legteven erledigt.


